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©  Bei  einem  Fleischwolf  mit  Motor  und  Getriebe, 
Drehschalter  zum  Ein-  und  Ausschalten  des  Motors, 
Aufnahmebuchse,  Fördergehäuse,  Förderschnecke 
und  Verriegelungsvorrichtung  zum  lagegenauen  Fi- 
xieren  des  Fördergehäuses  in  der  Aufnahmebuchse 
umfaßt  die  Verriegelungsvorrichtung  eine  Verriege- 
lungswelle,  auf  der  ein  erstes  Sperrsegment  drehfest 
angeordnet  ist.  Mit  dem  Drehschalter  ist  ein  zweites 

^   Sperrsegment  drehfest  verbunden.  Das  erste  Sperr- 
^   segment  ist  so  gestaltet  und  so  in  die  Bewegungs- 
{gbahn  des  zweiten  Sperrsegmentes  bringbar,  daß  der 
LfJ  Drehschalter  nur  dann  in  Einschaltstellung  verdreh- 
05  bar  ist,  wenn  sich  die  Verriegelungsvorrichtung  in 
ff)  Einrückposition  befindet  und  hierdurch  das  Förder- 
Ogehäuse  lagegenau  in  der  Aufnahmebüchse  fixiert 
<*>ist. 
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ULI 

2r~ 

Xerox  Copy  Centre 



1 EP  0  303  956  A2 2 

Fleischwolf 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Fleischwolf  mit  ei- 
nem  Gehäuse,  einem  im  Gehäuse  fest  angeordne- 
ten  Antriebsaggregat  aus  Motor  und  Getriebe,  ei- 
nem  Drehschalter  zum  Ein-  und  Ausschalten  des 
Motors,  einer  mit  dem  Getriebe  fest  verbundenen, 
einen  Einfüllschacht  aufweisenden  Aufnahmebuch- 
se,  einem  in  die  Aufnahmebuchse  einführbaren 
Fördergehäuse,  einer  im  Fördergehäuse  drehbaren 
Förderschnecke,  die  an  ihrem  einen  Ende  mit  dem 
Getriebe  durch  eine  Steckkupplung  verbunden  ist, 
einem  dem  Fördergehäuse  und  der  Förderschnek- 
ke  zugeordneten  Schneidsatz  und  einer  ein-  und 
ausrückbaren  Verriegelungsvorrichtung  zum  lage- 
genauen  Fixieren  des  Fördergehäuses  in  der  Auf- 
nahmebuchse. 

Bei  Geräten  dieser  Art  treten  beim  Vorzerklei- 
nern  des  Schneidgutes  mittels  der  Förderschnecke 
starke  axiale  Kräfte  auf,  welche  die  Förderschnek- 
ke  entgegen  und  das  Fördergehäuse  in  der  För- 
derrichtung  belasten.  Die  auf  die  Förderschnecke 
wirkenden  Axialkräfte  werden  bei  den  bekannten 
Geräten  von  der  Getriebewelle,  die  auf  das  Förder- 
gehäuse  wirkenden  Axialkräfte  werden  von  lösba- 
ren  Verriegelungselementen  aufgenommen,  wobei 
zwischen  der  stirnseitigen  Innenfläche  des  Förder- 
gehäuses  und  einem  stirnseitigen  Bund  der  För- 
derschnecke  bei  ordnungsgemäßem  Zusammen- 
bau  des  Fleischwolfes  zur  Vermeidung  von  Rei- 
bung  und  Abnutzung  ein  Sicherheitsabstand  vor- 
handen  ist. 

Beim  Arbeiten  mit  nicht  lagegenau  und  somit 
funktionsgerecht  eingesetztem  und  verriegeltem 
Fördergehäuse  kommt  es  durch  die  beschriebenen 
Axialkräfte  zu  einer  Verschiebung  des  Förderge- 
häuses,  die  bis  zum  Anlaufen  am  stirnseitigen 
Bund  der  Förderschnecke  führen  kann.  Dadurch 
entsteht  hohe  Reibungswärme,  die  zur  Zerstörung 
des  Fördergehäuses  und  der  Förderschnecke  füh- 
ren  kann. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  diesem  Mangel 
abzuhelfen  und  in  einfacher  Weise  zu  verhindern, 
daß  der  Fleischwolf  bei  nicht  ordnungsgemäß  ein- 
gesetztem  und  verriegeltem  Fördergehäuse  einge- 
schaltet  werden  kann. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Verriegelungsvorrichtung  eine  zwi- 
schen  einer  Ein-  und  einer  Ausrückposition  hin- 
und  herbewegliche  Verriegelungswelle  umfaßt,  die 
ein  Einschalten  des  Motors  nur  in  Einrückposition 
und  bei  lagegenauer  Fixierung  des  Fördergehäu- 
ses  in  der  Aufnahmebuchse  gestattet. 

Die  nachstehende  Beschreibung  bevorzugter 
Ausführungsformen  der  Erfindung  dient  im  Zusam- 
menhang  mit  beiliegender  Zeichnung  der  weiteren 
Erläuterung.  Es  zeigen: 

-  Figur  1  eine  teilweise  aufgebrochene  Sei- 
tenansicht  eines  Fleischwolfes; 

-  Figur  2  eine  Teilschnittansicht  entlang  der 
Linie  2-2  in  Figur  1; 

5  -  Figur  3  eine  Einzelheit  einer  Verriegelungs- 
welle  aus  Figur  2; 

-  Figur  4  eine  Einzeldarstellung  in  Richtung 
des  Pfeiles  A  in  Figur  2; 

-  Figur  5  eine  Schnittansicht  ähnlich  Figur  2 
10  einer  abgewandelten  Ausführungsform; 

-  Figur  6  eine  Schnittansicht  ähnlich  Figur  5 
einer  weiterhin  abgewandelten  Ausführungsform; 

-  Figur  7  eine  Einzeldarstellung  in  Richtung 
des  Pfeiles  B  in  Figur  6,  und 

75  -  Figur  8  eine  schematische  Darstellung  ei- 
ner  abgewandelten  Ausführungsform. 

Der  in  Figur  1  schematisch  dargestellte 
Fleischwolf  1  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
Maschinengehäuse  2  mit  damit  lösbar  verbundener 

20  Einfüllschale  3,  an  der  ein  Einfüllschacht  4  befe- 
stigt  ist.  Der  Einfüllschacht  4  geht  in  eine  Aufnah- 
mebuchse  5  über,  die  der  Lagerung  eines  Förder- 
gehäuses  6  dient.  Im  Fördergehäuse  6  ist  eine 
Förderschnecke  7  drehbar  angeordnet.  Ein  dem 

25  Fördergehäuse  6  und  der  Förderschnecke  7  in  an 
sich  bekannter  Weise  zugeordneter,  vorzugsweise 
mindestens  zweiteiliger  Schneidsatz  8  umfaßt  zwei 
im  Gehäuse  6  fixierte  Lochscheiben  9  und  ein  mit 
der  Schnecke  7  drehfest  verbundenes  Flügelmes- 

30  ser  10.  Der  Schneidsatz  ist  durch  eine  Überwurf- 
mutter  11  und  einen  Spannring  12  spielfrei  im 
Fördergehäuse  6  fixiert. 

Die  Förderschnecke  7  wird  über  einen 
(strichpunktiert  dargestellten)  Antriebsmotor  13,  ei- 

35  nen  Riementrieb  14  und  ein  Getriebe  15  angetrie- 
ben,  wobei  das  Getriebe  15  mit  der  Aufnahme- 
buchse  5  fest  verbunden  ist.  Die  drehende  Mitnah- 
me  der  Förderschnecke  erfolgt  über  eine  Steck- 
kupplung.  Diese  besteht  aus  einem  Vierkantansatz 

40  16  der  Schnecke  7,  der  in  eine  entsprechende 
Aussparung  einer  als  Hohlwelle  ausgebildeten  An- 
triebswelle  17  des  Getriebes  15  eindringt. 

In  ordnungsgemäßem,  d.  h.  lagegenau  und 
funktionsgerecht  zusammengebautem  Zustand  liegt 

45  das  Fördergehäuse  6  an  einem  Anschlagbund  18 
der  Aufnahmebuchse  5  an.  Die  Förderschnecke  7 
weist  an  ihrem  antriebsseitigen  Ende  einen  Bund 
19  auf,  der  mit  Bezug  auf  eine  Rückwand  20  des 
Fördergehäuses  6  in  einem  Sicherheitsabstand  S 

so  angeordnet  ist.  Die  Verriegelung  des  Fördergehäu- 
ses  6  in  der  Aufnahmebuchse  5  erfolgt  unter  Ein- 
haltung  des  Sicherheitsabstandes  S  durch  eine 
Verriegelungswelle  21,  die  über  einen  starr  mit  ihr 
verbundenen  Hebel  22  zwischen  einer  Ein-  und 
Ausrückposition  hin-  und  herverschwenkbar  ist.  Die 
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Drehachse  der  Verriegelungswelle  21  verlauft  senk- 
echt  zur  Längsachse  der  Aufnahmebuchse  5  und 
tes  Fördergehäuses  6,  so  daß  die  Welle  21  die 
zumindest  teilweise  kreiszylindrisch  ausgebildeten 
3auteile  5  und  6  tangential  schneidet.  Hierzu  weist 
die  Wand  von  Aufnahmebuchse  5  und  Förderge- 
läuse  6  jeweils  tangential  verlaufende 
'Halbbohrungen"  45  bzw.  24  auf,  welche  die  kreis- 
zylindrisch  ausgebildete  Verriegelungswelle  21  um- 
schließen.  Diese  weist  ihrerseits  -  vergleiche  Figur 
2  und  3  -  im  Bereich  dieser  Halbbohrungen  eine 
Aussparung  23  auf,  welche  in  der  eingerückten 
3osition  der  Verriegelungswelle  21  das  Förderge- 
läuse  6  in  der  Aufnahmebuchse  5  fixiert,  in  der 
ausgerückten  Position  hinge  gegen  ein  Einführen 
Dder  Herausziehen  des  Fördergehäuses  6  bezüg- 
ich  der  Aufnahmebuchse  5  ermöglicht.  Die  Aus- 
sparung  23  ist  dabei  an  die  Form  des  Außenum- 
:angs  des  Fördergehäuses  6  entsprechend  ange- 
saßt.  Die  Verriegelungswelle  21  kann  durch  den 
Hebel  22  zwischen  der  Ein-  und  Ausrückposition 
nin-  und  herverstellt  werden. 

Mit  der  Verriegelungswelle  21  ist  drehfest  ein 
srstes  Sperrsegment  25  verbunden.  Ein  üblicher, 
am  Maschinengehäuse  2  angeordneter  Drehschal- 
ter  27  zum  Ein-  und  Ausschalten  des  Elektromotors 
13  weist  eine  Schaltwelle  26  mit  darauf  angeordne- 
tem  Schaltgriff  29  auf.  Mit  der  Schaltwelle  26  ist 
drehfest  ein  zweites  Sperrsegment  28  verbunden, 
das  eine  konkav  um  die  Drehachse  der  Verriege- 
lungswelle  21  gekrümmte  Führungsfläche  30  und 
sinen  verlängerten  Schenkel  31  aufweist.  Vom  er- 
sten  Sperrsegment  25  stehen  zum  zweiten  Sperr- 
segment  28  hin  zwei  Bolzen  32  ab,  die  sich  in  der 
ausgerückten  Stellung  der  Verriegelungswelle  21  in 
Anlage  an  der  Führungsfläche  30  befinden.  In  die- 
ser  Stellung  wirken  die  Bolzen  32  als  Anschläge 
und  verhindern  ein  Verdrehen  des  zweiten  Sperr- 
segments  28  und  des  Drehschalters  27,  so  daß  der 
Motor  13  des  Fleischwolfes  1  nicht  eingeschaltet 
werden  kann.  Erst  wenn  die  Welle  21  in  die  einge- 
rückte  Stellung  verschwenkt  und  hierdurch  das 
Fördergehäuse  6  in  der  Aufnahmebuchse  5  verrie- 
gelt  ist  (in  Figur  4  strichpunktiert  dargestellt),  kön- 
nen  das  zweite  Sperrsegment  und  mit  ihm  der 
Drehschalter  27  in  die  Einschaltstellung  gebracht 
werden  (in  Figur  4  ebenfalls  strichpunktiert  darge- 
stellt). 

Wie  sich  aus  Figur  4  ergibt,  ist  die  Anordnung 
der  Bolzen  32  und  die  Führungsfläche  30  so  ge- 
staltet,  daß  bei  einem  Zurückverschwenken  des 
ersten  Sperrsegments  25  aus  der  ausge  rückten  in 
die  eingerückte  Position  das  zweite  Sperrsegment 
28  und  damit  der  Drehschalter  27  automatisch  mit- 
genommen  werden  und  hierdurch  der  Fleischwolf  1 
ausgeschaltet  wird.  Die  Verriegelungsvorrichtung 
gemäß  Figur  1  bis  4  vermittelt  also  insoweit  eine 
doppelte  Sicherheit,  indem  sie  sowohl  beim  Ein- 

schalten  des  Motors  13  als  auch  bei  der  Aumeoung 
der  Verriegelung  wirksam  wird. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Figur  5  wer- 
den  Aufnahmebuchse  5  und  Fördergehäuse  6 

5  durch  einen  verschieblichen  und  von  einer  Feder 
33  vorgespannten  Bolzen  34  miteinander  verriegelt, 
wobei  der  Bolzen  34  in  der  Aufnahmebuchse  5 
geführt  und  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  35 
des  Fördergehäuses  6  eindringen  kann.  Am  freien 

w  Ende  der  Verriegelungswelle  21  ist  eine  Exzenter- 
scheibe  36  angeordnet,  mit  deren  Hilfe  der  Bolzen 
34  durch  Verschwenken  der  Welle  21  ein-  und 
ausgerückt  werden  kann.  Im  übrigen  entspricht  die 
Ausführungsform  gemäß  Figur  5  der  Ausführungs- 

15  form  gemäß  Figur  1  bis  4. 
Bei  einer  weiterhin  abgewandelten  Ausfüh- 

rungsform  gemäß  Figur  6  und  7  ist  die  Verriege- 
lungswelle  als  Schraubspindel  38  ausgebildet,  die 
in  einem  Schraubgewinde  der  Aufnahmebuchse  5 

20  verdrehbar  und  hierdurch  mit  Bezug  auf  diese 
Buchse  axial  hin-  und  herbeweglich  ist.  Auf  dem 
einen  Ende  der  Schraubspindel  38  sitzt  ein  Dreh- 
griff  37,  das  andere  Ende  der  Schraubspindei  ist 
als  Fixierzapfen  39  ausgebildet,  der  beim  Verdre- 

25  hen  der  Spindel  38  in  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  40  des  Fördergehäuses  6  eindringt  und  die- 
ses  mit  der  Aufnahmebuchse  5  verriegelt. 

Bei  dieser  Ausführungsform  sitzen  auf  der 
Schraubspindel  38  und  der  Schaltwelle  26  jeweils 

30  drehfest  Sperrsegmente  41  bzw.  42,  deren  Form 
am  besten  aus  Figur  7  ersichtlich  ist.  In  der  einge- 
rückten  oder  Verriegelungsposition  ist  das  Sperr- 
segment  41  (vergleiche  Figur  6)  gegenüber  dem 
Sperrsegment  42  axial  verschoben,  so  daß  das 

35  Sperrsegment  42  und  damit  der  Drehschalter  27 
ungehindert  betätigt  werden  können.  Ist  hingegen 
bei  ausgeschaltetem  Drehschalter  27  der  Fixierzap- 
fen  39  nicht  in  Eingriff  mit  der  Ausnehmung  40  und 
daher  das  Fördergehäuse  6  mit  der  Aufnahme- 

40  buchse  5  nicht  verriegelt,  greift  das  erste  Sperrseg- 
ment  41  in  eine  entsprechende  Aussparung  44  des 
zweiten  Sperrsegments  ein,  so  daß  dieses  blockiert 
ist  und  der  Drehschalter  27  nicht  eingeschaltet 
werden  kann  (strichpuntierte  Linien  in  Figur  7). 

45  Die  Ausführungsform  gemäß  Figur  6  und  7  ist 
gegenüber  den  Ausführungsformen  nach  Figur  1 
bis  5  vereinfacht,  weil  beim  Verstellen  der  Schraub- 
spindel  38  von  der  eingerückten  in  die  ausgerückte 
Position  keine  zwangsläufige  Rückführung  des 

so  Drehschalters  27  von  der  Einschalt-  in  die  Aus- 
schaltstellung  stattfindet. 

Die  Figur  8  zeigt  schematisch  eine  weitere 
Ausführungsform  der  Erfindung.  Auf  der  Verriege- 
lungswelle  27  sitzt  ein  Schaitnocken  51,  der  über 

55  einen  Sicherheits-Endschalter  52  den  elektrischen 
Stromfluß  aus  dem  Netz  und  über  den  Schalter  27 
zum  Motor  13  unterbricht,  wenn  die  Welle  21  nicht 
in  Einrückposition  und  das  Fördergehäuse  6  nicht 
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lagegenau  in  der  Aufnahmebuchse  5  fixiert  ist.  Ein 
Einschalten  des  Motors  13  ist  somit  nur  bei  ord- 
nungsgemäßer  Fixierung  des  Fördergehäuses  6 
möglich. 

Statt  dem  Schalter  27  kann  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  auch  in  an  sich  bekannter  Weise  eine 
Selbsthalteschaltung  mit  einem  Schaltschutz  An- 
wendung  finden. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Figur  8  entfallen 
die  mechanischen  Sperrsegmente  25  und  41  bzw. 
28  and  42. 

Ansprüche 

1.  Fleischwolf  mit  einem  Gehäuse,  einem  in 
Gehäuse  fest  angeordneten  Antriebsaggregat  aus 
Motor  und  Getriebe,  einem  Schalter  zum  Ein-  und 
Ausschalten  des  Motors,  einer  mit  dem  Getriebe 
fest  verbundenen,  einen  Einfüllschacht  aufnehmen- 
den  Aufnahmebuchse,  einem  in  die  Aufnahme- 
buchse  einführbaren  Fördergehäuse,  einer  im  För- 
dergehäuse  drehbaren  Förderschnecke,  die  an  ih- 
rem  einen  Ende  mit  dem  Getriebe  durch  eine 
Steckkupplung  verbunden  ist,  einem  dem  Förder- 
gehäuse  und  der  Förderschnecke  zugeordneten 
Schneidsatz  und  einer  ein-  und  ausrückbaren  Ver- 
riegelungsvorrichtung  zum  lagegenauen  Fixieren 
des  Fördergehäuses  in  der  Aufnahmebuchse,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungsvor- 
richtung  eine  zwischen  einer  Ein-  und  einer  Aus- 
rückposition  hin-  und  herbewegliche  Verriegelungs- 
welle  (21)  umfaßt,  die  ein  Einschalten  des  Motors 
(13)  nur  in  Einrückposition  und  bei  lagegenauer 
Fixierung  des  Fördergehäuses  (6)  in  der  Aufnah- 
mebuchse  (5)  gestattet. 

2.  Fleischwolf  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auf  der  Verriegelungswelle  (21) 
ein  erstes  Sperrsegment  (25;  41  )  drehfest  angeord- 
net  ist,  daß  mit  dem  Drehschalter  (27)  ein  zweites 
Sperrsegment  (28;  42)  drehfest  verbunden  ist,  und 
daß  das  erste  Sperrsegment  (25;  41)  so  gestaltet 
und  so  in  die  Bewegungsbahn  des  zweiten  Sperr- 
segmentes  (28;  42)  bringbar  ist,  daß  das  zweite 
durch  das  erste  Sperrsegment  blockierbar  und  der 
Drehschalter  somit  nur  dann  in  Einschaltstellung 
verdrehbar  ist,  wenn  sich  die  Verriegelungsvorrich- 
tung  in  Einrückposition  befindet  und  hierdurch  das 
Fördergehäuse  (6)  lagegenau  in  der  Aufnahme- 
buchse  (6)  fixiert  ist. 

3.  Fleischwolf  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  erste  und  zweite  Sperrseg- 
ment  (25;  28)  so  ineinander  eingreifen,  daß  bei 
einer  Verdrehung  der  Verriegelungswelle  (21)  von 
der  eingerückten  in  die  ausgerückte  Position  das 
erste  Sperrsegment  (25)  das  zweite  Sperrsegment 

(28)  mitnimmt  und  hierdurch  den  Drehschalter 
zwangsläufig  aus  der  Ein-  in  die  Ausschaltstellung 
überführt. 

4.  Fleischwolf  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  vom  ersten  Sperrsegment  (25) 

wenigstens  ein  Bolzen  (32)  absteht,  der  mit  einer 
am  zweiten  Sperrsegment  (28)  vorgesehenen,  um 
die  Drehachse  der  Verriegelungswelle  (21)  konkav 
gekrümmten  Führungsfläche  (30)  derart  zusam- 

10  menwirkt,  daß  in  der  Ausrückstellung  der  Verriege- 
lungsvorrichtung  das  zweite  Sperrsegment  (28) 
durch  Anschlagen  seiner  Führungsfläche  (30)  am 
Bolzen  (32)  den  Drehschalter  in  Ausschaltstellung 
blockiert  und  beim  Verdrehen  der  Verriegelungs- 

15  welle  (21)  aus  der  Ein-  in  die  Ausrückposition  der 
an  der  Führungsfläche  (30)  angreifende  Bolzen 
(32)  den  Drehschalter  aus  der  Ein-  in  die  Aus- 
schaltstellung  verbringt. 

5.  Fleischwolf  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
20  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Aufnahmebuchse 

(5)  und  Fördergehäuse  (6)  zumindest  teilweise 
komplementär  kreiszylindrisch  ausgebildet  sind, 
daß  die  Verriegelungswelle  (21)  quer  zur  Längsach- 
se  von  Aufnahmebuchse  (5)  und  Fördergehäuse 

25  (6)  verläuft  und  verriegelnd  in  tangentiale  Halbboh- 
rungen  (45;  24)  der  Aufnahmebuchse  (5)  und  des 
Fördergehäuses  (6)  eingreift,  und  daß  die  Verriege- 
lungswelle  (21)  ihrerseits  im  Bereich  der  Halbboh- 
rungen  (45;  24)  eine  Aussparung  (23)  aufweist,  die 

30  in  Ausrückposition  ein  gegenseitiges  Lösen  von 
Aufnahmebuchse  (5)  und  Fördergehäuse  (6)  er- 
möglicht. 

6.  Fleischwolf  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Aufnahmebuchse 

35  (5)  und  Fördergehäuse  (6)  durch  einen  von  einer 
Feder  (33)  belasteten  Bolzen  (34)  miteinander  ver- 
riegelbar  sind,  und  der  Bolzen  (34)  durch  einen  mit 
der  Verriegelungswelle  (21)  verbundenen  Exzenter 
(36)  verschieblich  ist. 

40  7.  Fleischwolf  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungs- 
welle  (21)  als  quer  zur  Längsachse  von  Aufnahme- 
buchse  (5)  und  Fördergehäuse  (6)  verlaufende 
Schraubspindel  (38)  ausgebildet  ist,  die  mit  ihrem 

45  freien,  als  Fixierzapfen  (39)  ausgebildeten  Ende 
Aufnahmebuchse  (5)  und  Fördergehäuse  (6)  ge- 
genseitig  verriegelt. 

8.  Fleischwolf  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 

so  Verriegelungswelle  (21)  ein  Betätigungshebel  (22) 
starr  angeordnet  ist. 

9.  Fleischwolf  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auf  der  hin-  und  herbeweglichen 
Verriegelungswelle  (21;  38)  ein  Schaltnocken  (51) 

55  fest  angeordnet  ist,  über  den  mittels  eines  Schal- 
ters  (52)  nur  dann  das  Einschalten  des  Motors  (13) 
über  den  Schalter  (27)  möglich  ist,  wenn  sich  die 

4 
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Welle  (21  ;  38)  in  Einrückposition  befindet  und  hier- 
durch  das  Fördergehäuse  (6)  lagegenau  in  der 
Aufnahmebuchse  (5)  fixiert  ist. 
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